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Wirtschaftsförderung und

Technologietransfer 

Schleswig-Holstein GmbH 

Lorentzendamm 24 
24103 Kiel 

Ansprechpartner: 
Dipl.-Ing. Ingo Buck
Telefon: 0431/66666 - 855 
Telefax: 0431/66666 - 768 
buck@wtsh.de 
www.wtsh.de

In allen Fragen der Wirtschafts- und Technologieförderung in Schleswig-Holstein steht die
Wirtschaftsförderung und Technologietransfer Schleswig-Holstein GmbH (WTSH) als kom-
petenter Ansprechpartner zur Verfügung. Kundennah und dialogorientiert arbeitet die WTSH
als »One Stop Agency« für alle Unternehmen, die am Standort Schleswig-Holstein
Geschäfts- und Innovationsaktivitäten betreiben, erweitern oder neu aufnehmen wollen. 

Hervorgegangen aus dem Zusammenschluss der Wirtschaftsförderung Schleswig-Holstein
GmbH (WSH) und der Technologie-Transfer-Zentrale Schleswig-Holstein GmbH (ttz SH) bün-
delt die WTSH nun als die zentrale Wirtschaftsfördereinrichtung in Schleswig-Holstein Kom-
petenzen und Ressourcen beider Gesellschaften und hält ein umfangreiches Portfolio an
Leistungen bereit: 

Die WTSH: 
- berät und betreut in Ansiedlungs-, Außenwirtschafts-, Innovations- und Patentfragen. 
- fördert technologische Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten. 
- bietet Beteiligungen an Firmenbüros im Ausland. 
- organisiert Gemeinschaftsstände auf nationalen und internationalen Messen. 
- begleitet Kooperationen von Wirtschaft und Wissenschaft. 
- Die WTSH fokussiert Aktivitäten auf die Schwerpunkte der wirtschafts- und technologie-

politischen Strategie des Landes Schleswig-Holstein. Ziel ist es, einen signifikanten Beitrag
zum Ausbau, Erhalt und der Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschafts- und Technologiestand-
ortes Schleswig-Holstein zu leisten.
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Vorgehensweise der Erhebung

Die Erhebung des Wissenschaftspotenzials wurde in enger Zusammenarbeit mit den
Innovationsberatern der Wirtschaftsförderung und Technologietransfer Schleswig-Holstein
GmbH (WTSH) und den Transfer-Beauftragten der Hochschulen durchgeführt. 

Des Weiteren wurden spezifische Internet-Recherchen und Einzel-Interviews bei sachkun-
digen Branchen-Spezialisten durchgeführt. 

Die nachfolgenden textlichen Beschreibungen der Hochschulen und Forschungseinrichtun-
gen beruhen hauptsächlich auf deren Eigendarstellungen.

Erfassungsstand 14. Juni 2005

Auflistung der maritimen Einzelbranchen:

1. Naval Expenditure - Marine
2. Shipping & Transport - Schifffahrt und Binnenschifffahrt
3. Yacht & Boatbuilding - Freizeitschifffahrt
4. Shipbuilding - Schiffbau
5. Marine Equipment - Maritime Zulieferindustrie
6. Marine Services - Maritime Dienstleistungen
7. Hydrographic Survey - Hydrographie
8. Offshore & Underwater -Technologies - Unterwassertechnik
9. Hydraulic & Costal Engineering - Wasserbau / Küstenzonen-Management

10. Ports - Häfen
11. Marine Aquaculture - Aquakultur
12. Fishing - Fischerei
13. Renewable Energy - Erneuerbare Energien
14. Maritime Healthcare - Maritimes Gesundheitswesen
15. Education & Training - Universitäten und Forschungseinrichtungen
16. Maritime Media - Maritimer Journalismus
17. Maritime Tourism - Maritimer Tourismus
18. Maritime Art & Culture - Maritime Kunst / Maritime Kultur
19. Research - Maritime Sicherheit

Ergebnisse der Erhebung des Wissenschafts-Potenzials 

an den schleswig-holsteinischen Universitäten, 

Hochschulen, Instituten und Forschungseinrichtungen

In anbetracht der kurzen Erhebungszeit kann es vorkommen, dass nicht alle wissenschaft-
lichen Ressourcen zu den Einzelbranchen erfasst wurden. Sollte ein interessierter Leser
feststellen, dass eine Expertise fehlt oder fehlerhaft sein sollte, bitten wir um eine entspre-
chende Information an den Autor (WTSH - siehe Impressum), damit die Korrekturen in der
nächsten Ausgabe berücksichtigt werden können. 

Die nachfolgenden Ausführungen geben Hinweise, in welchen Hochschulen und Ein-

richtungen in Schleswig-Holstein wissenschaftlich, mit Bezug auf die maritimen Ein-

zelbranchen der Potenzialanalyse, gearbeitet wird. 
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Hintergrund

Die maritime Wirtschaft ist ein bedeuten-
der Zukunftsmarkt für Schleswig-Holstein.
Neben Werften und Zulieferindustrie gibt
es eine Reihe anderer Branchen, die die
maritime Wirtschaft in unserem Land prä-
gen. An dieser Stelle sei nur die Hydrogra-
fie oder die Marine von insgesamt 19 mari-
timen Einzelbranchen genannt. Der Zugang
dieser schleswig-holsteinischen Einzelbran-
chen zum Weltmarkt  muss gefördert und
besser nutzbar gemacht werden. Hierzu
wurde vom Ministerium für Wirtschaft,
Arbeit und Verkehr des Landes Schleswig-
Holstein eine internationale Potenzialanaly-
se bei der Wirtschaftsförderung und
Technologietransfer Schleswig-Holstein
GmbH (WTSH) in Auftrag gegeben, die das
maritime Marktpotenzial weltweit analy-
siert. 

Die heimische maritime Wirtschaft soll
durch die Potenzialanalyse erkennen kön-
nen, wo im Weltmarkt die Chancen für den
Export von Dienstleistungen und Ausrü-
stungen liegen. Sie soll ihre Stärken einer-
seits einsetzen können und andererseits
wissen, wo man das eigene technische
Wissen verbessern und ausbauen kann.
Um Letzteres zu erreichen, gehört dieser
Wissenschaftsteil als Unterstudie zur
Potenzialanalyse.

Denn, damit sich die Unternehmen weiter
entwickeln, ist die Wirtschaft ganz wesent-
lich auf das Wissen aus den Hochschulen
und Forschungsinstituten angewiesen. Die
Bereitstellung innovativer Technologien aus
der Wissenschaft ist eine Voraussetzung,
damit durch anspruchsvolle Forschung und
Entwicklung die Wirtschaft vorangetrieben
werden kann. Diese passenden »Werkzeu-
ge« finden wir auch in Schleswig-Holstein
bei den regionalen wissenschaftlichen
Einrichtungen. Um den Zugang dorthin zu
erleichtern und zu öffnen, soll aufgezeigt
werden, welche wissenschaftlichen Poten-
ziale an den schleswig-holsteinischen
Hochschulen sowie Forschungs-
einrichtungen zu den 19 Einzelbranchen der
maritimen Wirtschaft vorhanden sind.
Diese Übersicht der schleswig-holsteini-
schen Wissenschaftslandschaft kommt
auch einer Forderung der Wirtschaft entge-
gen, die bemängelte, dass durch den Weg-
fall von Studiengängen im maritimen
Bereich die Rekrutierung von geeignetem
Nachwuchs schwieriger geworden sei und
man nun diese Mitarbeiter aus nicht fach-
spezifischen Gebieten selber qualifizieren
muss. Die folgende Übersicht wird aufzei-
gen, welchen maritimen Einzelbranchen
geeignetes Wissenschaftspotenzial gegen-
über steht. Defizite sind damit zu identifizie-
ren und könnten dann im Rahmen einer
geeigneten Planung an den Hochschulen
beseitigt werden. Dies bedarf dann aber
sicher in jedem Einzelfall einer weiterge-
henden Detailanalyse.
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Maritime Wissenschaft in Schleswig-Holstein: 
Aufzeigen der wissenschaftlichen Strukturen 
mit maritimen Hintergrund und deren 
technologischen Betätigungsfelder

Bedarf

Auszug aus der Potenzialanalyse: 

»Es ist eine Analyse der vorhandenen, 

maritimen Wissenschaftsstruktur in Schleswig-Holstein aufzuzeigen.«

Um den Bedarf zu decken, wird das Potenzial der schleswig-holsteinischen Wissenschaft
im Vergleich zu den 19 maritimen Einzelbranchen in diesem Bericht aufgezeigt.



Die Wehrtechnische Dienststelle für Schiffe und Marinewaffen ist eine von sieben wehr-
technischen Dienststellen im Geschäftsbereich des Bundesamtes für Wehrtechnik und
Beschaffung. Auf mehrere Liegenschaften in Schleswig-Holstein verteilt ist die WTD 71 die
Fachkapazität des Bundes für maritime Wehrtechnik. Mit zur Zeit ca. 850 Mitarbeitern bie-
tet die Dienststelle hoch qualifizierten Wissenschaftlern, Ingenieuren und Technikern sowie
gut ausgebildeten Handwerkern und Seeleuten einen Arbeitsplatz und ist mit ihrem Haupt-
sitz im Ostseebad Eckernförde gleichzeitig der größte Arbeitgeber am Ort. 

Auch als Ausbildungsbetrieb in der gewerblich technischen Berufsausbildung hat die Wehr-
technische Dienststelle große Bedeutung. Die Ausbildungswerkstatt der WTD 71 vermit-

telt heute jungen Menschen eine
anerkannt qualifizierte Ausbildung in
drei modernen Berufen: 

q Industrieelektroniker – 
Fachrichtung Gerätetechnik 

q Technischer Zeichner  – 
Fachrichtung Maschinen- und     
Anlagentechnik 

q Schiffsmechaniker. 

Mit diesen drei Ausbildungsberufen
stellt die WTD 71 mehr als die Hälf-
te aller angebotenen Ausbildungs-
stellen und ist somit der größte
Ausbildungsbetrieb in der Region.

Seit 1952 unterhält das Land Schleswig-Holstein die Schleswig-Holsteinische Seemanns-
schule unter der Fachaufsicht des Wirtschaftsministeriums.

Das Ausbildungsangebot hat drei Schwerpunkte: 
q Seemännische Berufsschule für die auszubildenden Schiffsmechaniker und Schiffs-

mechanikerinnen
q Überbetriebliche Ausbildungsstätte zur Ergänzung und Vertiefung von Fertigkeiten,

die an Bord nicht oder nur unvollständig vermittelt werden können
q Fortbildungs- und Trainingslehrgänge für eine praxisbezogene Sicherheitsausbildung

des Bordpersonals gemäß STCW

Die Schule verfügt auf einer 4 ha großen Anlage über moderne Klassenräume, Metallwerk-
stätten mit Dreherei und Schweißerei sowie über Motorenräume für das Instandsetzen von
Maschinen und Anlagen. Für den Unterricht im Bereich Decksbetrieb und Schiffssicherheit
stehen bereit: 
q ein Bordkran
q ein Freifallboot mit Abwurframpe
q ein Übungsvorschiff mit Ankerspill
q geschlossene und offene Rettungsboote
q eine MES-chute- und MES slide-Anlage mit Übungsturm
q ein schnelles Bereitschaftsboot (fast rescue boat gemäß STCW) mit Davit
q eine Übungsstrecke für Atemschutztraining
q ein Trainings- und Ausbildungszentrum für Atemschutz und Brandabwehr

Moderne Ausrüstungen wie Überlebens- und Chemieschutzanzüge, fierbare Rettungsflö-
ße, Lehrfilme, ein schulinternes Videosystem und ein PC-Raum mit pädagogischem Netz-
werk und shiphandling software vervollständigen die Ausbildungseinrichtungen der Schule.
Die an der Schule tätigen Lehrkräfte kommen vorwiegend aus der Seefahrt und können auf
längjährige Tätigkeiten in leitender Bordstellung zurückblicken.
Das schuleigene Internat bietet Unterkunft, Verpflegung und jugendgerechte Freizeit-
gestaltung für 110 Schüler. Ein Förderverein ermöglicht mit Spenden zusätzliche Aktivitäten
im Ausbildungs- und Freizeitbereich.
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Institut für Schiffsbetriebs-

forschung der Fachhochschule

Flensburg 

Kanzleistraße 91-93
24943 Flensburg 

Telefon: 0461/805 - 1228
Telefax: 0461/805 - 1546
isf@fh-flensburg.de

Wird bearbeitet von:
Prof. Dipl.-Ing. Hark Ocke Diede-
richs 
Telefon: 0461/805 - 1333
Telefax: 0461/805 - 1300 
hark-ocke.diedrichs@fh-flens-
burg.de
www.fh-flensburg.de

Zu dieser Branche wird an fol-
gender Einrichtung ausgebildet: 

Schleswig-Holsteinische

Seemannsschule

Wiekstr. 3a
23570 Lübeck-Travemünde 

Telefon: 04502/51520
Telefax: 04502/515224
www.seemannsschule-priwall.de

Forschungsanstalt der

Bundeswehr für Wasserschall

und Geophysik (FWG)

Klausdorfer Weg 2-24
24148 Kiel

Telefon: 0431/607 - 0
Telefax:  0431/607 - 4150
fwg@bwb.org
www.bwb.org/FWG/indexD.html

Wehrtechnische Dienststelle

für Schiffe und Marinewaffen

(WTD 71)

Berliner Str. 115
24340 Eckernförde

Telefon: 04351/467 - 0
Telefax: 04351/467 - 150
WTD71@WTD71.de
www.bwb.org/wtd71

Die heutige Forschungsanstalt der Bundes-
wehr für Wasserschall und Geophysik
(FWG) wurde 1964 als Ozeanographische
Forschungsanstalt der Bundeswehr
(OFBw) gegründet. Sie ist das einzige amts-
eigene Forschungsinstitut des Verteidi-
gungsbereichs und arbeitet fast ausschließ-
lich für Aufgaben der Marine. Die FWG ist
vorwiegend experimentell ausgerichtet.
Beobachtungen im Meer bestätigen oder
verwerfen theoretische Modellvorstellun-
gen und liefern Datensätze, deren Interpre-
tation zu neuen Erkenntnissen der physika-
lischen Zusammenhänge hinführt. Die Ver-
fügbarkeit eines Forschungsschiffes ist seit
Jahrzehnten unabdingbare Voraussetzung
für die Forschung in der FWG. Die FWG
arbeitet eng mit ähnlich ausgerichteten Ein-
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Naval Expenditure – Marine
Militärischer Marinebereich

Die in den weiteren Branchen genannten Hochschuleinrichtungen können auch Fragen aus dem militärischen Marine-Bereich
bearbeiten, sofern sie hier angefragt oder beauftragt werden.

richtungen im befreundeten Ausland und
mit dem NATO Undersea Research Centre
zusammen und pflegt den Kontakt zur inter-
nationalen Forschung auf dem Gebiet von
Wasserschall und Geophysik. 

Branche: 1 

Das Studium der Schiffsbetriebstechnik
und des Schiffsbetriebes soll die Absolven-
ten/innen in die Lage versetzen, sowohl als
Schiffsoffiziere des technischen und/oder
des nautischen Dienstes, als auch als
Betriebsingenieure in Landbetrieben, Ver-
antwortung wahrzunehmen.  Das Fachstu-
dium der Schiffsbetriebstechnik ist gekenn-
zeichnet durch einen ungewöhnlich hohen
Grad an fächerübergreifendem Wissen in
den Bereichen Antriebs- und Anlagentech-
nik, Schiffbau, elektrische Anlagen,
Sicherheitstechnik, Betriebs- und Personal-
führung. Der Studiengang Schiffsbetrieb
bietet die Möglichkeit, zusätzlich auch eine
nautische Kompetenz zu erwerben. Diese
wird u. a. durch eine intensive Ausbildung
in Navigation, Seemannschaft und nauti-
scher Schiffsführung sichergestellt.

Mehr als 2000 technische und nautische
Schiffsoffiziere haben an den verschiede-
nen Weiterbildungslehrgängen des Insti-
tuts teilgenommen, um sich auf Gebieten
wie Funkwesen, Radarnavigation, Automa-
tisierungstechnik, Kraftstoffaufbereitung,
Gefahrguttransport und Methodik der Stö-
rungssuche in technischen Anlagen weiter-
zubilden. Das Institut verfügt neben zahlrei-
chen anderen schiffstechnischen Versuch-
anlagen über eine moderne Kraftstoff-Auf-
bereitungsanlage. Die Tätigkeitsfelder des
Institutes umfassen u. a.: innovative
Schiffsoperationssysteme, Instandhal-
tungsdokumentationen und - Management,
Emmissionsminderung von Schiffsmoto-
ren, Schiffsführung.

Shipping & Transport
Schifffahrt und Binnenschifffahrt 

Branche: 2 



Das KWB ist die Arbeitsorganisation der FH
Lübeck für Projekte der Wasserstoff- und
Brennstoffzellentechnologie; es verfügt
über ein Entwicklungs- und ein Ausbil-
dungslabor, festes Personal für Projektak-
quisition und -abwicklung, lokale und über-
regionale Netzwerke sowie die relevante
Kompetenz der FHL-Professoren.
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Fachhochschule Kiel

Institut für Schiffbau und

maritime Technik 

Sokratesplatz 1 
24149 Kiel, Germany

Telefon: 0431/210 - 0
Telefax: 0431/210 - 1900
info@fh-kiel.de

Wird bearbeitet von:
Prof. Rainer Woehl
Prof. Lothar Dannenberg
Prof. Dr. Kai Graf
Prof. Andreas Meyer-Bohe

Laborpersonal: 
Dipl.-Ing. Dirk Aue
Peter Köhler
Telefon: 0431/210 - 2700
dirk.aue@fh-kiel.de
www.fh-kiel.de

Kompetenzzentrum Wasser-

stoff- und Brennstoffzellen-

technologie Fachhochschule

Lübeck (KWB)

Stephensonstr. 3
23562 Lübeck

Telefon: 0451/300 - 5483
Telefax: 0451/300 - 5443
Biernath@FH-Luebeck.de

Ansprechpartner: 
Dr. Roland Hamelmann
Telefon: 0451/300 - 5507
Telefax: 0451/300 - 5443
Hamelmann@FH-Luebeck.de
www.fhl-projekt-gmbh.de

Leistungsangebote:

q Windkanal befindet sich im Aufbau (ca. 2006)
q Geschwindigkeitsprognose von Segelyachten 
q Aerodynamische Strömungssimulation
q Strömungssimulation Hydrodynamik 
q Experimentelle Untersuchungen 

für Yachten 
q Finite Elemente Analyse

Anwendungsfelder:

q Optimierung des Yachtkörpers
q Widerstandsminimierung
q Abschätzung des Seeverhaltens
q Untersuchung der Umströmung von 

Anhängen wie Ruder oder Kiel
q Studium alternativen Design
q Untersuchung von Upwind- 

und Downwindsegeln
q Untersuchung von 

Riggkomponenten wie 
Mastprofile.
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Yacht & Boatbuilding
Freizeitschifffahrt
Bau von Sportbooten und Yachten (ohne Superyachten).

Branche: 3 

Angebot:

Beratung, Ausbildung- und Weiterbildung,
Dienstleistung und Engineering in Wasser-
stoff- und Brennstoffzellentechnologie

In Zusammenarbeit mit dem „Maritimen
Kompetenzzentrum“ in Travemünde ent-
steht in einer Studie ein Dinghi mit Brenn-
stoffzellenantrieb, daß besonders für Fahr-
ten auf ökologisch sensitiven Gewässern
geeignet ist. Ferner bearbeitet das KWB
den Einsatz von Brennstoffzellen auf Frei-
zeitschiffen zur Bordstromversorgung.

Branche: 4 

Institut für Schiffsbetriebs-

forschung an der Fachhoch-

schule Flensburg 

Kanzleistraße 91-93
24943 Flensburg 

Telefon: 0461/805 - 1228
Telefax: 0461/805 - 1546
isf@fh-flensburg.de

Prof. Dipl.-Ing. 
Hark Ocke Diederichs 
Telefon: 0461/805 - 1333 
Telefax: 0461/805 - 1300 
hark-ocke.diederichs@fh-flens-
burg.de

Prof. Dr.-Ing. Peter Boy
Telefon: 0461/805 - 1229
Telefax: 0461/805 - 1300
isf@fh-flensburg.de,  Internet:
www.fh-flensburg.de

Fachhochschule Kiel

Institut für Schiffbau und

maritime Technik 

Sokratesplatz 1 
24149 Kiel, Germany

Telefon: 0431/210 - 0
Telefax: 0431/210 - 1900
info@fh-kiel.de 
www.fh-kiel.de

Prof. Dipl.-Ing. A. Meyer-Bohe
Telefon: 0431/210 - 2704
andreas.meyer-bohe@fh-kiel.de

Prof. Dipl.-Ing. 
Lothar Dannenberg
Telefon: 0431/210 - 2702
Telefax: 0431/210 - 2649
lothar.dannenberg@fh-kiel.de

Schiffsbetrieb, Schiffsmaschinen und -anlagen, schiffstechnische Systeme. Schiffs-
maschinenbau, Betriebsstoffuntersuchungen, Kooperation und Consulting, Motorenprüf-
stände.

Entwerfen von Schiffen, Stabilität und Schwimmfähigkeit, Wasserkanal, Schleppversuche.
Festigkeit der Schiffe, Schiffselemente, Faserverbundstoffe, Schiffsfestigkeitslabor, Was-
serkanal, Schleppversuche.

Shipbuilding – Schiffbau
Bau, Umbau und Reparatur von See- und Binnenschiffen, Superyachten und Marineschiffen.



q Schiffsmotoren
q Schiffsmaschinen und -anlagen
q Typprüfungen
q Komponentenerprobung
q Betriebsstoffanalysen,
q Systemerprobung
q Analysetechnik
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Institut für Schiffsbetriebs-

forschung an der Fachhoch-

schule Flensburg 

Kanzleistraße 91-93
24943 Flensburg 

Telefon: 0461/805 - 1228
Telefax: 0461/805 - 1546
isf@fh-flensburg.de

Prof. Dipl.-Ing. Hark Ocke Diede-
richs 
Telefon: 0461/805 - 1333 
Telefax: 0461/805 - 1300 
hark-ocke.diederichs@fh-flens-
burg.de

Prof.  Dr.-Ing.  Peter Boy
Telefon: 0461/805 - 1229
Telefax: 0461/805 - 1300
isf@fh-flensburg.de
www.fh-flensburg.de

Fachhochschule Kiel

Institut für Schiffbau und

maritime Technik 

Sokratesplatz 1 
24149 Kiel, Germany

Telefon: 0431/210 - 0
Telefax: 0431/210 - 1900
info@fh-kiel.de 

Prof. Rainer Woehl
Telefon: 0431/210 - 2708
rainer.woehl@fh-kiel.de
www.fh-kiel.de
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q Einrichtung und Ausrüstung von Schiffen 
q Werftbetrieb und Organisation
q Konstruktionslehre

Branche: 5 Branche: 6 

Marine Equipment 
Maritime Zulieferindustrie
Die maritime Zulieferindustrie ist breit gestreut und deckt den gesamten Bereich von Maschinenbau,

Elektrotechnik, Nachrichtentechnik u.s.w. ab. Sie umfasst vielfältige Komponenten, wie Rohre,

Antriebsaggregate, Pumpen, Funkgeräte oder Navigation. Diese breite Aufstellung würde auf der

Hochschulseite dazu führen, dass sich hier jede SH-Hochschule angesprochen fühlt. Es werden hier

deshalb nur die Hochschulen aufgeführt, die in ihrer Eigendarstellung einen Bezug zum maritimen

Bereich der Zulieferindustrie genannt haben.

Diese Branche ist momentan bei keiner Einrichtung wissenschaftlich angesiedelt. Teilweise wird diese Branche durch Studien-
richtungen der Betriebs-, Volkswirtschafts- und Rechtslehre abgedeckt.

Marine Services
Maritime Dienstleistungen
Umfasst die Bereiche: Schiffsbanken- und Finanzierungen, Schiffsemissionsbanken, Versicherungen,

Rechtsberatung, Klassifikationsgesellschaften, Verbände, Organisationen.



Der Lebensraum Küste steht unter permanentem Druck kurz- und langfristig veränderlicher
natürlicher Prozesse, wie etwa Erosion oder Wasserspiegelanstieg durch einen möglichen
Klimawandel. Eine ebenso bedeutende Rolle spielt der Einfluss menschlicher Aktivitäten
wie Transport, Landnutzung, Tourismus usw.. Küstenforschung entwickelt die Werkzeuge, 

Analysen und Szenarien für ein Management dieser empfindlichen Landschaft durch Wandel
und Anpassung unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit. Das im Jahre 2001 gegründete Institut
für Küstenforschung (IfK) gliedert sich in die beiden Sektionen Systemanalyse und Modellie-
rung und Entwicklung operationeller Systeme.

Der Forschungsbereich »Dynamik des Ozeanbodens« besteht aus Wissenschaftlern, die
sich auf magmatische Petrologie/Geochemie, Vulkanologie, Hydrothermalismus, Seismic,
Hydroakustik und geodynamische Modellierung spezialisiert haben. Der Forschungs-
schwerpunkt liegt dabei auf der Untersuchung der Prozesse, die den Ozeanboden formen
sowie auf dem Einfluss dieser Prozesse auf die Umwelt, z.B. Klima und Naturkatastrophen.
Diese wissenschaftlichen Themen werden in drei geotektonischen Bereichen 
untersucht: divergente Plattenraender, konvergente Plattenraender und im Intraplatten-
bereich. Diese drei Bereiche repraesentieren die wichtigsten Stadien in der Entstehung und
Entwicklung des Meeresbodens. 

Die Hauptarbeitsgebiete des Forschungsbereichs sind: die mittelozeanischen Spreizungs-
zonen, Intraplatten Vulkanismus, konvergente Plattenraender, Marine Gateways und Land-
brücken, Naturkatastrophen.
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GKSS-Forschungszentrum

Geesthacht GmbH

Max-Planck-Straße 1
21502 Geesthacht

Ansprechpartner:
Telefon: 04152/87 - 0
Telefax: 04152/87 - 1403
contact@gkss.de
www.gkss.de

IFM-GEOMAR Leibniz-Institut 

für Meereswissenschaften 

an der Christian-Albrechts-

Universität zu Kiel

Wischhofstr.1-3
24148 Kiel 

Ansprechpartner:
Prof. Dr. Colin W. Devey
Dynamik des Ozeanbodens
Telefon: 0431/600 - 2254
Telefax: 0431/600 - 2805
cdevey@ifm-geomar.de 
www.ifm-geomar.de 

Max-Planck-Institut für

Limnologie 

August-Thienemann-Straße 2 
24306 Plön 

Ansprechpartner:
Telefon: 04522/763 - 0 
Telefax: 04522/763 - 310
www.mpil-ploen.mpg.de

Christian-Albrechts-Universität

zu Kiel 

Fachabteilung für Hydrologie

und Wasserwirtschaft 

Olshausenstr. 75 
24118 Kiel 

Telefon: 0431/880 - 4030 
Telefax: 0431/880 - 4607 
sekretariat@ecology.uni-kiel.de 
www.hydrology.uni-kiel.de

Ansprechpartnerin:
Prof. Dr. Nicola Fohrer
Telefon 0431/880 - 1276 
Telefax 0431/880 - 4607  
nfohrer@hydrology.uni-kiel.de 

Forschungs- und Technologie-

zentrum Westküste der

Christian-Albrechts-Universität

zu Kiel

Hafentörn 
25761 Büsum

Telefon: 04834/604 - 0

Ansprechpartner: 
Prof. Dr. Mayerle, Dr. Ricklefs
rmayerle@corelab.uni-kiel.de
www.uni-kiel.de/ftzwest/

Das FTZ Westküste verfügt über Expertise
und Messgeräte zur Durchführung hydro-
graphischer Untersuchungen (Bathymetrie,
Strömung, Wellen, Sedimenttransport)
sowie über Wasserfahrzeuge speziell für
den Flachwassereinsatz.

Das Arbeitsgebiet ist die Hydrologie und
Wasserwirtschaft des ländlichen Raumes.

Dabei sind folgende Schwerpunkte
gesetzt: 
q Bilanzierung des Wasserhaushaltes 
q Flusseinzugsgebietsmodellierung 
q Untersuchung der Gewässerqualität, 
q Stoffflüsse im Gewässer und Stoffein-

trag 
q Bodenerosionsabschätzung 
q Strategien zum flächengebundenen

Hochwasserschutz 

Weiterhin werden Lehrveranstaltungen für
Agrarwissenschaftler, Geographen und Bio-
logen zur Hydrologie und Gewässerökolo-
gie angeboten.
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Hydrographic Survey – Hydrographie
Hydrographie erfasst und beschreibt die Hydrosphäre, d. h. die Binnengewässer und die Meere.

Diese sind Wirtschaftsraum und Umwelt zugleich, sowie bedeutende Verkehrsträger. Der Meeres-

boden liefert Bodenschätze wie z. B. Öl und Gas, über ihn laufen Pipelines, Strom- und Telefonleitun-

gen. Das Meer versorgt uns mit Nahrung und bestimmt wesentlich unser Klima. Eine gute Kenntnis

der Gewässer ist Voraussetzung für ihre schonende Nutzung und eine sichere Schifffahrt. Hydrogra-

phie ist die Vermessung der natürlichen (und anthropogen veränderten) Gegebenheiten vor oder

begleitend zu einem technischen Handeln auf bzw. im Medium Wasser. 

Das Max-Planck-Institut für Limnolgie führt hauptsächlich Forschungen auf dem Gebiet
der Binnengewässer durch. Es besteht zur Zeit aus zwei Abteilungen und zwei unabhän-
gigen Arbeitsgruppen, die sich auf die Forschungsbereiche Evolutionsökologie, physiolo-
gische Ökologie, Ökologie fließender Gewässer sowie Tropenökologie der Land-/Was-
sergrenze von großen Flüssen Brasiliens konzentrieren. Das Hauptinstitut liegt in Plön,
inmitten einer großen Seenplatte. Die Arbeitsgruppe Fließgewässer (Limnologische
Flussstation) hat ihren Sitz im kleinen Ort Schlitz in Hessen, während die Arbeitsgruppe
Tropenökologie Labors und Feldstandorte in Manaus, Brasilien unterhält. 

Branche: 7 



q Einrichtung und Ausrüstung von Schiffen
q Werftbetrieb und Organisation
q Konstruktionslehre
q Unterwassertechnik

Die Ausbildung zum Ozeanographen basiert auf einer soliden Kenntnis von Physik und
Mathematik die bis zum Vordiplom den Schwerpunkt bildet. Praxisnahe Kurse zu Beobach-
tungsmethoden und numerischer Simulation sind ein wichtiger Bestandteil des Studiums,
sowie ein umfangreiches Seepraktikum. Die Mehrheit der Diplomstudenten nimmt im Rah-
men von wissenschaftlichen Hilfskraftverträgen aktiv an aktueller ozeanographischer For-
schung teil.
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Fachhochschule Kiel

Institut für Schiffbau und

maritime Technik 

Sokratesplatz 1 
24149 Kiel
Telefon: 0431/210 - 0
Telefax: 0431/210 - 1900
info@fh-kiel.de 

Wird bearbeitet von:
Prof. Dipl.-Ing. 
Lothar Dannenberg
Telefon: 0431/210 - 2702
Telefax: 0431/210 - 2649
lothar.dannenberg@fh-kiel.de
www.fh-kiel.de

IFM-GEOMAR Leibniz-Institut

für Meereswissenschaften 

an der Christian-Albrechts-

Universität zu Kiel

Wischhofstr.1-3
24148 Kiel 

Ansprechpartner:
Prof. Dr. Eisenhauer
Dynamik des Ozeanbodens
Telefon: 0431/600 - 2282
Telefax: 0431/600 - 2805
aeisenhauer@ifm-geomar.de 
www.ifm-geomar.de 

Alfred-Wegener-Institut für

Polar- und Meeresforschung  

Wattenmeerstation Sylt

Hafenstr. 43
25992 List

Ansprechpartner:
hasmus@awi-bremerhaven.de  
www.awi-bremerhaven.de

Telefon: 04651/956 - 127 
Telefax: 04651/956 - 200

Die Stiftung Alfred-Wegener-Institut führt wissenschaftliche Projekte in der Arktis, Antark-
tis und den gemäßigten Breiten durch. Zu den Aufgaben in der Meeresforschung gehören
die Nordseeforschung, Beiträge zum biologischen Monitoring in der hohen See, Untersu-
chungen zur Meeresverschmutzung und zu marinen Naturstoffen sowie meerestechnische
Entwicklungen. Der Bereich „Unterwassertechnik“ wird gemeinsam mit dem Alfred-Wege-
ner-Institut in Bremerhaven durchgeführt. 
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Offshore- & Underwater-Technologies
Unterwassertechnik
Der Offshoremarkt umfasst alle Lieferungen und Leistungen für die Auffindung/Förderung von Koh-

lenwasserstoffen – Erdöl und Erdgas – aus dem Meeresboden. Seine Grenzen zu anderen, nicht mari-

timen und maritimen Märkten, sind fließend, so dass Abgrenzungen oft schwierig sind. Die primären

Kernbereiche des Offshore-Marktes sind die Lagerstättentechnik (Seismik, Simulation etc.), die Bohr-

technik sowie die Produktionstechnik im Sinne der Förderung und der prozessualen Behandlung der

Kohlenwasserstoffe. 

Die Unterwassertechnik umfasst eine breite Palette von Projekten sowie Komponenten, Zulieferun-

gen und Dienstleistungen. Einen wesentlichen Bereich stellen kabelgeführte (ROVs) und kabellose

(AUVs) Unterwasserfahrzeuge sowie entsprechende Komponenten und Systeme wie Sonartechnik,

Antriebstechnik, Energietechnik (z. B. Brennstoffzelle), Navigation, Sensorik, Software für intelligen-

tes Fahrzeugverhalten, Handling und Unterwasser-Datenübertragung dar. Der gegenwärtig wirt-

schaftlich bedeutendste Bereich der Unterwassertechnik ist die Herstellung, Verlegung, Inspektion

und Reparatur von Seekabeln für die Telekommunikation. Im Zusammenhang mit der Entwicklung

des Offshore-Windmarktes wird in der Unterwassertechnik ein neuer Markt mit erheblichen Potentia-

len für die Herstellung, Verlegung, Inspektion und Reparatur von Unterwasser-Stromkabeln für die

Offshore-Windparks entstehen. Die Hauptmärkte für die Unterwassertechnik sind die Offshore- und

Seekabelindustrie mit einem breiten Spektrum von Endkunden, Kontraktoren und Dienstleistern

sowie schiffbaurelevante Zulieferungen und Forschungsprojekte. 

Quelle: Strategiepapier Meerestechnik der Gesellschaft für Maritime Technik 

Branche: 8 



Das Institut für Wasser - Umwelt - Geotechnik umfaßt die Lehrgebiete Wasserwirtschaft
(Prof. Dr.-Ing Dieckmann), Siedlungswasserwirtschaft (NN - Prof. Dr.-Ing. Drebes ist seit
dem 1.Oktober 2002 im Ruhestand) und Geotechnik (Prof. Dr.-Ing. Albiker) mit den Labora-
torien für:

Wasserbau, Wasserqualität, Bodenmechnanik 

In jedem der drei Teilbereiche erfolgt die Lehre auf wissentschaftlicher Grundlage mit
Zielrichtung auf die praktische Anwendung. Es ist die fachliche Kompetenz vorhanden für
die Erstellung von Gutachten, für die Beratung zur Lösung komplexer Ingenieuraufgaben
und für experimentell-theoretische Entwicklungen im Technologietransfer.

Am FTZ Westküste wird derzeit ein
Verbundprojekt zum Integrierten Küsten-
zonenmanagement (IKZM) mit neun wis-
senschaftlichen Partnern sowie Unterstüt-
zung von 35 weiteren Institutionen unter
dem Titel »Zukunft Küste-Coastal Futures«
durchgeführt, das sich mit dem Manage-
ment und der Beratung bzgl. der anstehen-
den Küstenentwicklungen beschäftigt. Ein
Schwerpunkt liegt hierbei in der Bearbei-
tung angewandter, problemorientierter
Themenstellungen in der Nordseeküstenre-
gion, einschließlich der Umsetzung von
Ergebnissen in Strategien und Handlungs-
optionen für das Küstenmanagement. Die-
se stehen als Grundlage für viele umwelt-
politische, strukturpolitische und sozioöko-
nomische Entscheidungen der Zukunft im

regionalen, nationalen und internationalen
Rahmen zur Verfügung. Ein Kernthema des
Verbundvorhabens ist die integrative
Bewertung der Offshore-Windkraft auf
nationaler und regionaler Ebene einschließ-
lich der Analyse von Konflikten zwischen
regionalen und nationalen Akteuren. Dar-
über ist das FTZ im Bereich IKZM an politik-
nahen Projekten, u.a. für Bundesmini-
sterien, sowie an internationalen Projekten,
u. a. in Argentinien, Brasilien und Indone-
sien sowie auf EU-Ebene beteiligt. Neben
der geowissenschaftlichen Expertise ver-
fügt das FTZ in diesem Bereich über die
Expertise zur Bearbeitung sozio-ökonomi-
scher, sozialwissenschaftlicher und pla-
nungs- bzw. politiknaher Aufgaben. 
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Forschungs- und Technologie-

zentrum Westküste 

der Christian-Albrechts-

Universität zu Kiel

Hafentörn 
25761 Büsum

Telefon: 04834/604 - 0

Ansprechpartner: 
Prof. Dr. Colijn, 
office@ftz-west.uni-kiel.de

Prof. Dr. Mayerle, 
rmayerle@corelab.uni-kiel.de
www.uni-kiel.de/ftzwest/

GKSS-Forschungszentrum

Geesthacht GmbH

Max-Planck-Straße 1
21502 Geesthacht

Ansprechpartner: 
Prof. Dr. Colijn
Telefon: 04152/87 - 0
Telefax: 04152/87 - 1403
contact@gkss.de
www.gkss.de 

Geographisches Institut der

CAU Kiel 

Ludewig-Meyn-Str. 14 
D-24118 Kiel 

Ansprechpartner:
Prof. Dr. H. Sterr 
Telefon:  0431/880 - 2944 
Telefax:  0431/880 - 4658 
sterr@geographie.uni-kiel.de 
www.kuestengeographie.de/ 

Dr. habil. Achim Daschkeit 
Telefon: 0431/880 - 3434 
Telefax: 0431/880 - 4658 
daschkeit@geographie.uni-kiel.de 
www.kuestengeographie.de

Fachhochschule Kiel – 

FB Bauwesen Institut Wasser -

Umwelt - Geotechnik

Lorenz von Stein Ring 1-5
24340 Eckernförde 

Ansprechpartner:
Prof. Dr. Ing. 
Reinhard Dieckmann
Telefon: 04351/473 - 129
reinhard.dieckmann@fh-kiel.de
www.fh-kiel.de

Das IKZM erfolgt am Lehrstuhl Küstengeo-
graphie der CAU Kiel seit cirka 10 Jahren.
Zunächst stand die Frage nach den Auswir-
kungen eines Klimawandels für Küstenräu-
me im Mittelpunkt, seit mindestens 5 Jah-
ren wird die Umsetzung von IKZM im deut-
schen Raum maßgeblich initiiert und unter-
stützt. Die Abschlusskonferenz zum EU-
Demonstrationsprogramm IKZM wurde
maßgeblich vom Lehrstuhl Küstengeogra-
phie verantwortet. Der Lehrstuhl ist an der
Bestandsaufnahme für eine nationale

IKZM-Strategie im Auftrag des BMVBW
beteiligt sowie am Pilotprojekt „IKZM im
Kontext Offshore-Windenergie am Beispiel-
raum Kriegers Flak“. Darüber hinaus wer-
den derzeit IKZM-Indikatoren sowohl für
die nationale Ebene als auch für Schleswig-
Holstein erarbeitet. Der Lehrstuhl ist seit
Beginn am KERN-Arbeitskreis IKZM betei-
ligt. Räumlicher Schwerpunkt der IKZM-
Aktivitäten ist neben Nord- und Ostsee der
südamerikanische Raum (Argentinien, Bra-
silien) sowie Nordamerika (USA, Kanada). 
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Hydraulic & Costal Engineering
Wasserbau/Küstenzonen-Management 
Unter Wasserbau werden hier die Bereiche Küstenschutz, Unterhaltung und Ausbau von Wasser-

straßen, Hafenbau und der Seebau betrachtet. Einen weiteren Leistungsbereich stellen Consulting-

Leistungen im Rahmen des integrierten Küstenzonen-Management dar, die im Rahmen von Groß-

projekten, z. B. für Offshore-Windparks, zunehmend wichtiger werden. 

Quelle: Strategiepapier Meerestechnik der Gesellschaft für Maritime Technik 

Im GKSS-Forschungszentrum Geesthacht
GmbH arbeitet das Institut für Küstenfor-
schung an den wissenschaftlichen Grundla-
gen für ein nachhaltiges Küstenmanage-
ment. Dazu gehören Modelle und Szenarien
für Stofftransporte und morphologischen
Veränderungen, Monitoringtechniken und -
strategien, Rekonstruktion von Extrem-
Ereignissen und Ursache -Wirkungs-
beziehungen von chem. Verbindungen. 

Schlüsselfragen des Instituts für Küsten-
forschung:
q Wie beeinflusst der globale Wandel die

Küstenzone?
q Wie ist der gegenwärtige Zustand der

Küste und wie verändert sie sich? 
q Wie können die in der Küstenzone ablau-

fenden Prozesse zuverlässig und kosten-
günstig überwachen? 

Branche: 9 



Das Forschungs- und Technologiezentrum
Westküste in Büsum (FTZ Büsum) ist eine
zentrale Einrichtung der Universität Kiel mit
dem Schwerpunkt Küstenforschung. Kern-
themen sind die Erforschung und Simulati-
on von Bewegungen des Wasserkörpers,
seinen Inhaltsstoffen und Sedimenten
sowie von ökosystemaren Prozessen im
Spannungsfeld zwischen Mensch und
Natur. Darin integriert ist auch das Monito-
ring von Algen, von gefährdeten Meeres-
säugern und das übergreifende Küstenzo-
nen-Management.
Im Einklang mit der wachsenden Internatio-
nalisierung in der Meeresforschung kon-
zentrieren sich die Aktivitäten des FTZ
Büsum seit geraumer Zeit über den
Schwerpunkt Nord- und Ostsee hinaus auf
Forschungsthemen in den weltweiten
Flachmeeren, vor allem unter dem Blick-
winkel konkreter Problemstellungen. Hier-
zu gehören unerwünschte Folgerscheinun-
gen des Ausbaus von Hafengebieten,
Windkraftanlagen und Aquakulturen in den
Küstenzonen. Weitere Forschungsthemen
sind Optimierungen des Betriebs von Was-
serkraft- und Sturmflut-Sperrwerken, Fra-

gen des Küstenschutzes, der Wasserquali-
tät und der Driftwege von Öl bei Tankerha-
varien. Die Lösungskonzepte haben die
Form von „decision support systems“, die
auf der Grundlage von vor Ort Naturmes-
sungen, numerischen Simulationen und
den resultierenden Prognosen unter Einbe-
ziehung von Risiko- und Betriebsanalysen
entwickelt werden.
Neben der Küstenforschung hat das FTZ
Büsum auch das Mandat zur Ausbildung
des naturwissenschaftlichen Nachwuchses
und zur beruflichen Weiterbildung. Mit dem
internationalen Studienprogramm “Coastal
Geosciences and Engineering“, gegliedert
in einen M.Sc. und Ph.D. - Studienzweig,
treibt das FTZ Büsum gemeinsam mit dem
Land Schleswig Holstein, der GKSS, dem
BMBF und dem DAAD den Ausbau des
internationalen Forschungs- und Ausbil-
dungs-Netzwerks in Europa (z.B. Erasmus-
Mundus), Südostasien und Südamerika
voran. Begleitende Forschungsaufenthalte
und Lehrtätigkeiten internationaler Wissen-
schaftler festigen den Ausbau der wissen-
schaftlichen Zusammenarbeit.
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Alfred-Wegener-Institut für

Polar- und Meeresforschung  

Wattenmeerstation Sylt

Hafenstr. 43
25992 List

Biologische Anstalt Helgoland  

Postfach 180  
27483 Helgoland
Telefon: 04725/819 - 0
Telefax: 04725/819 - 283 

Prof. Dr. Friedrich Buchholz
Telefon: 04725 / 819- 322
fbuchholz@awi-bremerhaven.de
Hälterung, Kultivierung und Wie-
deraussiedlung vom Helgoländer
Hummer, internationale Projekte
im Bereich der Krebse und
Makroalgen

Fachhochschule Flensburg 

Kanzleistrasse 91-93 
D-24943 Flensburg 
Telefon: 0461/805 - 01
Telefax: 0461/805 - 1300 

Ansprechpartner:
Prof. Dr. Joachim Schneider
Telefon: 0461/805 - 1254
joachim.schneider@fh-flensburg.de
www.fh-flensburg.de

Fachhochschule Kiel 

Wissenschaftlicher Arbeits-

kreis Seeverkehr 

der Deutschen Verkehrswirt-

schaftlichen Gesellschaft 

Heikendorfer Weg 31
24149 Kiel, Germany

Prof. Dr. Thomas Pawlik
Telefon: 0431/210 - 3609
thomas.pawlik@fh-kiel.de
www.wirtschaft.fh-kiel.de

Forschungs- und Technologie-

zentrum Westküste 

der Christian-Albrechts-

Universität zu Kiel

Hafentörn 
25761 Büsum

Telefon: 04834/604 - 0
www.uni-kiel.de/ftzwest/

Die internationale Seeverkehrswirtschaft
umfasst zahlreiche Teilmärkte. Die Veran-
staltung konzentriert sich i.d.R. exempla-
risch auf den Markt der internationalen
Containerschifffahrt, tlw. werden auch
andere seeverkehrswirtschaftliche Teil-
märkte betrachtet. Kenntnisse über die
Spezifika der internationalen Seeverkehrs-
wirtschaft sind für alle Studierenden hilf-
reich, die eine Beschäftigung im weiten
Bereich der Logistik und/oder des Außen-
handels anstreben. Das in der Veranstal-
tung erarbeitete Know-how ist somit nicht
nur für Berufe in der maritimen und Trans-
portwirtschaft verwendbar, sondern auch
für Tätigkeiten in der verladenden Wirt-
schaft (z.B. Versandhäuser, Industrieunter-
nehmen etc.). Das Modul ist Bestandteil
der Studienschwerpunkte Supply Chain
Management oder Internationale
Betriebswirtschaftslehre. Besonders sinn-
voll ist die Kombination mit den Modulen
Außenhandel/Internationales Marketing
sowie Logistik .
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Ports – Häfen
Hier sind Häfen mit Frachtumschlag, Lagerei und Dienstleistungen gemeint. Sportboothäfen werden

im Bereich maritimer Tourismus (Branche 17) aufgeführt.

Branche: 10 Branche: 11 

Marine Aquaculture – Aquakultur 
Die Aquakultur ist ein international zunehmend wichtiger werdender Zweig der Fischerei. Vor dem

Hintergrund stagnierender bzw. begrenzter Erträge aus der weltweiten Hochsee- und Binnenfischerei

kommt der Aquakultur zu Deckung des Nahrungs- und Eiweißbedarfs der Menschen eine zunehmen-

de Bedeutung zu. Unter Aquakultur wird die Bewirtschaftung, Vermehrung und Aufzucht von aquati-

schen Organismen (Fische, Weichtiere, Krebstiere, Pflanzen) in natürlichen und künstlichen Teichen

sowie industriemäßig in Netzkäfigen oder Becken verstanden. Die Hauptbereiche der Aquakultur

sind gegenwärtig Karpfenfische (Teichwirtschaft) und die Lachsaquakultur (Netzkäfige), die in vielen

Ländern (z. B. in Norwegen) zu einem wichtigen Wirtschaftsfaktor geworden sind. Ein zukünftig sehr

interessantes Segment für die marine Aquakultur ist die Aufzucht von hochwertigen Meeresfischen

sowie die Produktion organischer nachwachsender mariner Rohstoffe und Grundstoffe für die Medi-

zin. Es ist zu erwarten dass auch die biotechnologische Verfahren zunehmende Bedeutung in der

Aquakultur erhalten. Schleswig-Holstein verfügt im Bereich der marinen Aquakultur über führende

Kompetenzen im Bereich der nachhaltigen Aquakultursysteme - wie z.B. geschlossene Kreislauf-

systeme.

Die Stiftung Alfred-Wegener-Institut führt wissen-
schaftliche Projekte in der Arktis, Antarktis und den
gemäßigten Breiten durch. Zu den Aufgaben in der
Meeresforschung gehören die Nordseeforschung,
Beiträge zum biologischen Monitoring in der hohen
See, Untersuchungen zur Meeresverschmutzung
und zu marinen Naturstoffen sowie meerestechni-
sche Entwicklungen. Der Fachbereich beschäftigt
sich mit ökologischen, physiologischen und ökotoxo-
kologischen Fragen. Zentrale Themen sind die Reak-
tion von Zellen, von Individuen, von Populationen
und von Gemeinschaften auf äussere Einflüsse; und
Organisation und Dynamik von Populationen,
Gemeinschaften und Ökosystemen.

Die Biologische Anstalt Helgoland (BAH) erforscht die Grundlagen des Lebens im Meer mit
Schwerpunkten in der Nordsee und im Wattenmeer. Sie trägt damit zum Schutz der natür-
lichen Vielfalt der Meeresökosysteme bei und hilft, deren Funktion im Stoffhaushalt der Bio-
sphäre zu erhalten. Die üppige Formenvielfalt marinen Lebens lockte schon in den 30er Jah-
ren des vorigen Jahrhunderts bedeutende Wissenschaftler auf die Insel. 1892 entstand
unter dem preußischen Kultusministerium  die „Königliche Biologische Anstalt auf Helgo-
land“. Heute kann die Biologische Anstalt Helgoland (BAH) auf mehr als 150 Jahre
Geschichte und viele klangvolle Namen in der Liste ihrer Wissenschaftler und Gastforscher
zurückblicken. Seit Januar 1998 gehören die Biologische Anstalt Helgoland (BAH) und ihre
Standorte Helgoland und Sylt zur Stiftung Alfred-Wegener-Institut für Polar- und Meeresfor-
schung. Ein wesentliches Projekt der Biologischen Anstalt Helgoland bildet die heimische
Hummeraufzucht mit anschließender Aussiedlung der Meerestiere.

Eingebunden in
Projekte zur Ausle-
gung von Aquakul-
tur-Kreislaufanla-
gen. Beschreibung
von Stoffströmen.

Aussenstelle Westküste
Fritz-Thiedemann-Ring 20
25647 Heide

Ansprechpartner:
Prof. Dr.-Ing. Teifke
Telefon: 0481/855 5410
Teifke@fh-westküeste.de
www.fh-westküeste.de

Ansprechpartner:
Dr. Harald Asmus  
Benthische Ökosysteme
hasmus@awi-bremerhaven.de  
www.awi-bremerhaven.de
Telefon: 04651/956 - 127 
Telefax: 04651/956 - 200

Prof. Dr. Klaus Luening
Hälterung und Kultivierung von
Makroalgen Aufzucht von Abalo-
ne und Austern

Prof. Dr. Claus Werninger

Kompetenzen:
Anlagentechnik und Anlagenbe-
trieb
Wasserkonditionierung (Projekt
in der Antragstellung) und allg.
Abwassertechnik
Strömungsmechanik
Simulation


